
Ein Beitrag zur der egen 
reformation mM der Graf chaft Mark

Von Dr. Ludwig oe  ing in Mün ter.
Der Ausgang des Kölner Krieges, in dem der evangeli ch ge innte

Erzbi chof Gebhard Truch eß von 0  urg unterlag, das Uber
gewicht des Katholizismus in den gei tlichen ebieten ordwe t 
deu  an  8 ent chieden. In öln und Mün ter war Ern t von Bayern,
in Paderborn Dietrich von Für tenberg mit wach endem Erfolg be
müht, die Gegenreformation zum iege zu führen Auf die Entwich
lung der Verhältni  e im Herzogtum Cleve  Mark konnte le e be
deutungsvolle Wendung nicht ohne in  u leiben Auch hier läßt
 ich eine  tarke Zunahme jener Be trebungen fe t tellen, we die
Wiederher tellung der Alleinherr chaft des en Qubens zum lele
hatten. Die Lage in Cleve  Mark erhielt dadurch ihr be onderes Ge
präge, daß hier der Streit die rbfolge, die rage, wWer nach dem
Aus terben des Clevi chen Herzogshau es die Herr chaft antreten  ollte,
bereits ihre Schatten vorauswarf. Infolge der Gei tes chwäche der
beiden letzten Herzöge War die Zentralgewalt elähmt, der ampf, den
die ver chiedenen Per onen und Gruppen um die V   ch
clevi chen Hofe Uhrten, er chwerte die planmäßige Durchführung einer
be timmten Kirchenpolitik und ma  ie zeitwei e unmöglich. Während
der 1590 er ahre wurde jedo der in  U der pani ch ge innten EA
tholi chen äte in zunehmendem Maße vorherr chend Mit die er Tat
ache äng zu ammen, daß die Re taurationspolitik einen Auf
chwung nahm. 1592 begannen mit ver tar  em Nachdruck durchgeführte
Maßregeln die Evangeli chen mn Xanten, Rees und anderen
clevi chen Städten Die Graf chaft Mark le zunäch t ver  on Er t
1596 hören wir von der Unterdrückung der Evangeli chen Ii nnd durch
den dortigen Amtmann. In dem elben Jahre wurden den märki chen
Städten, die  ich ets als die Haupt tützen evangeli chen We ens ELr

wie en hatten, zum er tenmal ihre regelmäßigen Zu ammenhünfte ver  —
oten —0
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Ur gleichen Zeit, 10 März 1596, 0 der Amtsr  er 3
um nach eve er!  et, daß auch m uUm „neuwerung in der
religion“ 3u befürchten  ei, und daß „der her pa tor, wie ich be
Uncket, einer eitten z3u hyncken eginnet“. Am 18 März wurde
daraufhin der Dro t Johann von der Rech angewie en, dem Pfarrer
3u efehlen, bei Vermeidung der Ungnade und erlu t der

Pfarr telle keine Veränderung oder Neuerung Im Kirchendien t zu
nehmen, ondern 8 bei wohlhergebrachtem, We en 3u

nhaber der Bochumer Pfarr telle wWwar  eit 1572 Johannes obmken
der einer Bochumer Bürgerfamilie ent tammte und bereits 1557 eine

Frühmeßherren telle erhalten hatte 5). nnerli war EL ohl kaun  *
von der religiö en eweg  einer Zeit ergriffen. In  eine Jugend
fiel die Annäherung des Herzogs die Augsburger Konfe  ion, die

für die clevi  e Kirchenpolitit der Zeit von 55—15 kennzeichnend
war So ließ EL denn den Dingen ihren Lauf, indem er das Abendmahl
Unter beiderlei Ge talt auszuteilen pflegte und den Ge ang eu  er
Kirchenlieder duldete, die  ich an cheinend ereits zur Zeit des Pfarrers
Johann Eigel tein (1554- 1568) in um durchge etzt hatten. Mit
großem Ge chich nahm eLr  ich des Vermögens der ihm anvertrauten

0 das  ich nach den chweren Auswirkungen des Brandes von

1517 allmählich wieder z3u mehren egann).
*  —8 Antwort, die Bömken unmittelbar die clevi chen äte  andte,

läßt uns einen auf chlußreichen lick in  eine Art und  einen Charakter
tun Sie  ei eu bO  ändig wiedergegeben.

„Erwerdige ele rInve te Hoghelerte unnd vorneme ur
ebe wei herrn e Erwerd Herlicheit und

 eindt mein innich gebeth odt almegtich mit wun chung
Gnaden eds vorahn. Weß die elbige in dato eve den 188R0 artii
8 96 jars ahn den Edlen und Ernve ten Jan van der Reck,
dro ten 3u Bochum, meinen großgebedenden hern amptman meinent—
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alß daß ich in dem kirckendein te neuwerungh anzufangen
under tanden haben  oll, mit ern te beveln, mir bi vermidungh rer

hoige ten ungnaden und privation der pa torien aufzulegen
und inzubinden, in der religion und kirckendien te hie elb t gheine
verenderungh noch neuwerungh in geinem  ei noch
zu ge taden, ge chriben, hab ich von gemeltem hern dro ten vor

tanden, efromt mich aber nith weinigh, wher Erw Herligh, und
und deßenn mit ungrun und unbe tant berichtet aben mogen,

Sintemall mich e  en vor godt fri weiß und ezeugen kan, daß
die dage meinß lebenß und in underheit dewill ich dei pa torie

in bedeinungh gehadt, einiger neuwerungh nimalß ge innet
noch arzu genoighe ewe en,  under CS bi em Catholißken
we en und  tandt gern rhalten oll Die Communion 8Sub
utraque specie i t nith bi meiner geit,  under bi etwan deß werdigen
und wolgelerten hern Jan Eigel teins, meins vor e  en zeiten, mit
Genedhigem Con ent und bewilgungh un ers und hern
Hoigeloblicher Gedegtnü  e, als ich eri  et, wie dan auch Hel ge
rorten Eigel tens eitten etliche be undere deußche p almen in der
kircken 3u  ingen bewilligt und zugelaißenn, die dan auch noch zur
zeit ewilen V COnvenientibus festis ge ungen werden, ind weill

 uilchs vor mir efunden, laß ichs dabi bewenden und weiß mich
vuer all geiner neuwerungh bi meiner tzeit be chen  ein  oll Im ge
ring ten nith zu en innen oder 3u erinnern. Derwegen dan auch
Erw Herlicheit und Gun ten mein ganß diemoedige dien tfleißighe
bith, die elbige en arghwan  o  ie dießer halben auff mi geworffen
hebben moghten, gun tiglich van mir abwenden wollen ader aber
da e  en ichtwes auf mir pleiben ader rauwen  oll, das alstan die
jenige  o  uilchs unver  Ulte or achen Uber my angedragen, fur
 peeification der articulen, un welchen die neuwerungh im godts  5
den te angerichtet hebben  oll, angehalten und ich daruff ghor werden
moghte,  ich dan efinden würde, ich in einigen C etwas zu
vill gedain, darin ich mi nith vorandtworten Onte, wol mi in
em iudicio et Hogedaghtes meines und Hern
und Erw Herlich und alß meinen großgebeidenden herrn
patronen in e underdenicheit und gehor amkeit  ubjiziert und
 ubmittier aben, e  en Erw Herlicheit und meiner en
feltiger verantwortungh in all ni vorhalten moigen. Der elbige
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dem Almeghtigen in  einen gnedighen zu gefri ten empfellende.
Dero elben gun tighe zuverleßighe ntwor ien tfleißigh begerende.

Dat 0  um Anno domini ete 96, denn 2980 martii.

Ew Erw Herlich und
allezeit demodiger dien twilliger und gehor amer

Joannes Bomhkhen, pastor indignus.
Den Erwerdigen, Edlen Ernve ten Hoghelerten
unnd Vornemen Fur tl. evi chen Hoighwei en
Herrn Cantzler unnd Rheden, meinen roßg
ebenden 4 Herrn Patronen und Frönden.“

Mit die er Antwort Bömhens en  ich die clevi chen äte offenbar
zufrieden. Weitere Schritte ihn erfolgten an cheinend ni Als
die Kirch pielgeno  en von den T u machten,  ich völlig von
der Bochumer Utterkirche zu ö en, WOr man in ebe  ogar bemüht,
die ellung Bömhens ihnen gegenüber zu  tärken Aus chlaggebend
für die e Haltung war wohl ein reiben des Dro ten Johann
von der Rech bo  — 29 November 1596, dem die opie eines Schreibens
der Bochumer irchräte eilag). In die em heißt E daß die von
„wider fur tli außgangen beve eine Totengrube eingerichtet und
77  rer etzliche durch verdechtige Per onen dae elb t Ihre Hinder tauffen
en und ami von der Moderlirchen  ich abge under u ni ge
ringem Veracht der elben, In maißen dan auch Ihr Pa toir 3u Eichell
( o 3zUm zimblichen CT gerathen) daßelbige be tedigen helpfft und
Dro 8U0 arbitrio in der apellen mutationem einrichtet et
catholica religione etzlicher maßen decliniren thuet.“

Neue Be chwerden Bömkens, die 1600 und 1601 erfolgten, la  
erkennen, daß  ich die Lage in Eichel inzwi chen nicht geänder hatte)
Eben owenig wie le e wirkte eine weitere Drohung der clevi chen ate

den Pfarrer von Eichel b0  — 28 Februar 1604 Die Trennung
Eichels von der Bochumer Pfarrkirche ließ  ich ni mehr hindern.

St Mün ter, O. en 3284
erner 68 In den „Gravamina“ von 1601 0  en Iim

geleichen gedain die dar vonnen In der reihei hom Krange und auch
gegen alle pilligkeit Propria auctoritate ern da elb ten auffgerichtet,
unnd un auch noch einen predicanten auß der Palß chomen und bey
 ich ehalten.“
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In Bochum  elb t ge chah nichts, òum die uneinge chränkte r 
des Us wiederherzu tellen. In der Amtsführung
Bömhens bedeutete das Jahr 1596 in keiner el e einen Ein chnitt.
Die rmittlungen über den konfe  ionellen Zu tand, die 1642 von der
randenburger Regierung vorgenomme wurden, bewei en, daß
Bochum 3u Beginn des  iebzehnten Jahrhunderts Urchaus eine
evangeli che wars). Als 1612 der 80 jährige Bömhben auf  eine
P verzichtete und  ich für einen kätholi chen Nachfolger ein- 
 etzte, aten Bürgermei ter und Rat in einer Eingabe einen An
hänger des Glaubens)). 1613 erfolgte dann die konfe  ionelle
Spaltung; neben die kütholi che rat die lutheri che Gemeinde.

Der mnia der Spanier ma 1623 dem evangeli chen Gottes
dien te zunã ein nde Er t etzt 0 auch in um die Stunde
der Gegenreformation ge chlagen. Eine  chwere rüfungs  2  2 und Leidens—
zeit mußte be tanden werden, bevor  ich evangeli ches Glaubensleben
wieder entfalten konnte
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